
Oberschleißheim – Der Gewerbeverband
Oberschleißheim hat wieder einen kom-
pletten Vorstand. Bei der Herbstversamm-
lung in den Neuen Bürgerstuben wurden
mit außerordentlichen Nachwahlen die
jüngsten Rücktritte aus der Vorstandsrie-
ge wieder ersetzt. Neuer Vorsitzender ist
Walter Klar, der seit der Wiederbelebung
des Verbands 2006 bis zur Neugründung
als eigenständiger Verein zum Jahreswech-
sel Stellvertretender Vorsitzender gewe-
sen war. Nur wenige Monate nach der Ab-
spaltung vom Landesverband waren der
Vorsitzende Christian Sturm, sein Stellver-
treter Christian Rustler und Beirätin Brigit-
te Götz im Frühsommer von ihren Ämtern
zurückgetreten. Rund 20 Mitglieder wähl-
ten nun Klar zum neuen Vorsitzenden.
Eliette Steinbach, im bisherigen Grün-
dungsvorstand Schatzmeisterin, ist nun
Zweite Vorsitzende. Wolf-Dieter Waag,
2006 bis 2015 Vorsitzender und zuletzt
Business Operations Manager, ist neuer
Schatzmeister. Beirat für Marketing bleibt
Hans Treffer, neu hinzugewählt wurden
als Beirat für Jungunternehmer Christian
Sturm und für den Mittelstand Alfred Foist-
ner, der 2006 bis 2014 Schatzmeister war.

Klar kündigte „eine Kontinuität bei den
bewährten Themen“ an und verstärkte Ak-
tivitäten hin zu jungen Unternehmen und
größeren mittelständischen Betrieben. Ak-
tuelle ortspolitische Aufgaben sind die Voll-
endung des innerörtlichen Leitsystems,
die Begleitung der neuen Ortsmitte und
die Zukunft der Gewerbegebiete an Bruck-
mannring und Mittenheimer Straße. Auch
der „Marktsonntag“ des Verbandes solle
wiederbelebt werden.  kbh

von gudrun passarge

Garching – Natürlich war auch Gowirich
wieder anwesend, und das obwohl es auf
der neuesten Tafel der Stadt Garching um
die neue Ortsmitte geht, also um eine Zeit
lange nach dem Gründervater, der um 900
nach Christus herum gelebt haben dürfte.
Aber Wiland Geisel alias Gowirich war nur
schmückendes Beiwerk, als Bürgermeis-
ter Dietmar Gruchmann (SPD) die achte Ta-
fel des Museums auf der Straße enthüllte.
Ortschronist Michael Müller, der die Ta-
feln inhaltlich gestaltet, den grafischen
Part übernimmt Jürgen Pichler, erklärte
noch einmal die Vorteile des Museums auf
der Straße: „Es muss sich nicht an Öff-
nungszeiten halten“, anders als viele Hei-
matmuseen, die oft nur am Sonntag geöff-
net hätten. „Ich freue mich immer, wenn
ich sehe, wie jemand vor den Tafeln stehen-
bleibt“, sagte Müller.

Auf jeder dieser Tafeln hat er ein Stück
Ortsgeschichte festgehalten. Den Anfang
hat die Hohe Brücke in Hochbrück ge-
macht, die dem Ort seinen Namen gab. Sie
wurde 1696 an der Straße nach Pfaffenho-
fen gebaut und zuerst „Ingolstater Prug-
gen“ und dann „Hohe Bruckn“ genannt.
Zwar konnte sich nun die feine Gesell-
schaft ungehindert auf dem Schleißhei-
mer Kanal in ihren Gondeln chauffieren
lassen, aber für die Fuhrwerke stellte die
ziemlich hohe Brücke ein Hindernis dar.
Oft war es nur möglich, mit zusätzlichen
Pferdestärken die Brücke samt Karren zu
überqueren. 1887 wurde die Brücke abge-
brochen, 1917 wurde die jetzige Brücke ge-
baut, die den Hochbrückern heute noch gu-
te Dienste leistet, etwa beim beliebten Brü-
ckenfest.

Inzwischen hat sich Michael Müller
durch die Jahrhunderte gearbeitet. Ange-
fangen beim Jungsteinzeit-Gräberfeld
über den Bronzezeit-Grabhügel, den Römi-
schen Gutshof bis zum Bajuwarendorf, auf
das eine Tafel in der Nähe des Werner-Hei-
senberg-Gymnasiums hinweist. Dort in
der Nähe haben Gowirichs Vorfahren in ei-
nem Dorf mit Langhäusern gelebt, vermut-
lich wurde es um 600 nach Christus ange-
legt. Die Spuren der Holzpfosten sind auch

heute noch im Boden zu erkennen, außer-
dem zeigt eine Rekonstruktion auf der Ta-
fel, wie die Häuser wohl ausgesehen ha-
ben.

Zwischen Gowirichs Mannen und der
sechsten Tafel ist ein kleiner Zeitsprung.
Es geht mit der Mühle am Mühlenpark wei-
ter. Sie wurde um 1234 bereits erwähnt,
1877 gründeten 35 Bauern die Mühlenge-
nossenschaft, damit sie über das Wasser
des Mühlbaches verfügen konnten. Im
20. Jahrhundert gab es außer der Getreide-
mühle ein Sägewerk und eine Turbine zur
Erzeugung von Strom. 1970 wurde der
Mühlenbetrieb eingestellt, das Betriebsge-
bäude abgerissen und der heutige „Müh-
lenpark“ eingerichtet, schreibt Müller.

Die siebte Tafel am Maibaumplatz be-
richtet Interessantes aus der jüngeren Ver-
gangenheit des Straßendorfes Garching,
das an der Landstraße zwischen München
und Freising lag. Rund um die alte Pfarrkir-
che St. Katharina gruppieren sich die Häus-
chen des Dorfs, die auch heute noch jeder
kennt. Wie zum Beispiel die Alte Schule.
Sie wurde aus den Steinen der alten Anto-
nuskapelle errichtet und diente um 1810
als Mesnerhaus. Nach 1893 war sie Gemein-
dekanzlei und Feuerwehrhaus. Auf der al-
ten Aufnahme von 1956 ist auch noch die
Molkerei zu sehen, die 1976 abgerissen
wurde, das Schulhaus, die Kramerei Hagn,
das alte Pfarrhaus und vieles mehr. Wer
mehr über seinen Wohnort erfahren möch-

te, kann also leicht einen Spaziergang mit
einem Museumsbesuch kombinieren.

Ein Ende der Serie ist noch nicht in
Sicht, geplant sind auch noch Tafeln bei-
spielsweise zum Römerhof oder zum For-
schungsreaktor. Eine Garchingerin mach-
te bei der Enthüllung der achten Tafel den
Vorschlag, doch auch der neuen Gowirich-
Statue am Rathausplatz eine Tafel zu gön-
nen, „wer von auswärts kommt, weiß gar
nicht, wer das sein soll“. Tatsächlich wurde
eine Schweizer Familie schon rätselnd da-
vor gesichtet. „Ein Typ mit Bart“ beschied
die Frau, wobei offen ist, ob sie wegen der
vielen Strahlen auf den Bart kam, oder ob
sie tatsächlich ein Gesicht mit Bart gese-
hen hat.

Oberschleißheim – Bei einem Verkehrs-
unfall auf der B 471 in Höhe der Ruderre-
gattastrecke in Oberschleißheim hat es
am Samstag Verletzte gegeben. Wie die
Feuerwehr mitteilt, waren aus unbe-
kannter Ursache in einem Baustellenbe-
reich kurz vor 16 Uhr zwei Pkw frontal
aufeinandergefahren. Zunächst hieß es
bei der Alarmmeldung, es sei ein Wagen
in Brand geraten. Die Feuerwehren aus
Oberschleißheim, Badersfeld und Unter-
schleißheim rückten an. Tatsächlich
erwies sich die Lage als weniger drama-
tisch als zunächst befürchtet. Mehrere
Personen mussten laut Feuerwehr be-
handelt werden. Die Bundesstraße war
teilweise gesperrt. Die Oberschleiß-
heimer Feuerwehr gab sich am Ende
erleichtert: Letztlich mussten nur ausge-
laufe Betriebsstoffe beseitigt und die
Einsatzstelle gesichert werden. sz

Haar – Die Nachbarschaftshilfe Haar
hat die Betreuung von Menschen mit
Demenz verbessert. Es wurden Demenz-
helfer ausgebildet, und noch sind noch
nicht alle im Einsatz. Die Helfer kom-
men eine Stunde am Tag zu den Er-
krankten und helfen ihnen, so genannte
„Alltagskompetenzen“ zu trainieren.
Das heißt, sie helfen dabei, dass die
Erkrankten Tätigkeiten wie Brote
schmieren und den Reißverschluss auf-
und zuzumachen nicht verlernen. Auch
den Angehörigen stehen die Demenzhel-
fer zur Seite. Bei der Nachbarschaftshil-
fe Haar gibt es außerdem die Möglich-
keit, Senioren in die Tagespflege zu
geben. Von 9 bis 16 Uhr kümmert sich
dort das Personal um sie. Wer sich für
die Angebote der Nachbarschaftshilfe
interessiert, kann sich unter Telefon
089/14 33 64 90 melden. chrh

Oberschleißheim – Die Mitglieder des
Kranken- und Pflegevereins Oberschleiß-
heim treffen sich am Samstag, 26. Septem-
ber, um 15 Uhr im Pfarrheim von Maria Pa-
trona Bavariae an der Haselsbergerstraße.
Bei der Jahresversammlung spricht auch
Bürgermeister Christian Kuchlbauer
(Freie Wähler) über Anliegen und Wünsche
für die Senioren der Gemeinde. Um 18 Uhr
findet ein Gedenkgottesdienst für die ver-
storbenen Mitglieder in der Pfarrkirche
statt. Unter Telefon 089/31 5 33 54 kann
ein Fahrdienst angefragt werden. chrh

Vom Gräberhügel zum Maibaumplatz
In Garching erzählt das Museum auf der Straße die Geschichte des Ortes. Nun wurde die achte Schautafel enthüllt,

die sich der alten Ortsmitte widmet. Weitere sind geplant, etwa zum Römerhof und zum Reaktor

Inzwischen hat sich
Ortschronist Michael Müller
durch die Jahrhunderte gearbeitet

Die neueste Tafel zur Garchinger Geschichte zeigt die Entwicklung des alten Ortskerns. Auf dem Bild von 1956 ist auch noch
die Molkerei zu sehen, die 1976 abgerissen wurde.  FOTO: STADT GARCHING
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Walter Klar will den Marktsonntag
in Oberschleißheim wiederbeleben
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21 Jahrhunderte. 21 Spaziergänge durch 
München und Umgebung.

Autooren der Süddeutschen Zeitung zeigen, wo große Geschichte in
München und der Region bis heute sichtbar ist. Unterwegs auf den Spuren,
die die Römer, die Bajuwaren oder Ungarn, Schweden oder Franzosen Römer, die Bajuwaren oder Ungarn, Schweden oder Franzosen 
hinterlaassen haben, bis hin zu den Nationalsozialisten, haben sie anregende 
Zeitreissen durch 21 Jahrhunderte unternommen. 21 Ausflüge verbunden
mit Spaaziergängen, Radltouren oder kleinen Wanderungen, die Welt-
geschicchte im heimischen Umfeld erlebbar machen.
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